
Verfasser zunächst eıne Darstellung der geschichtlichen Entwicklung der jetzigen ehre VOo.
Ordensberuf. Anschließend werden die wichtigsten Punkte Notwendigkeıit, Wesen, Umfang,
Erkennbarkeit, Verpflichtung, Gewinnung und Pflege des OUrdensberufes) durchbesprochen.
Ktwas unverständlich und für cQhie Praxıs nıcht unbedenklich (bei der internationalen Fnquete
für die europälische Priesterfrage ın 1en ım Herbst 1958 wurden nıcht weniıge warnende Stimmen
laut) scheint die Auffassung des Verfassers se1ın, 111e Zurückweisung des (doch LLUT einladenden)
Rufes Gottes ZU. Ordensstand der Priestertum se1 obschon nıcht >ünde, sondern positive
Unvollkommenheit doch geartet, daß dadurch das ew1ıge Heıl des Berufenen ın Frage gestellt
werden könne. Wer VOT dem nıcht geringen Umfang (oder der lateinischen Sprache) des vorlie-
genden Handbuches zurückscheut, S1C. ber doch iın cdiesen für eine richtige Berufsberatung
wichtigen Fragen kurz und zuverlässıg orlentieren will, lese den Artikel VO Dander „Berufung

Priester- und Ordensstand"® (Lexikon für Theologie und Kırche, B 284 f.)
I  1Nz d Dr. SchwarzbMO

Die Gelübde 1m Ordensleben. and 1il Die Armut. rund der Veröffentlichungen der
Arbeitsgemeinschaft 5y  1€ spirıtuelle” bearbeitet un herausgegeben VOo rof. Dr. Zürcher
S, M Übersetzung durch ©1 Hedwig VWalter. Kinsiedeln-Zürich-Köln, Benziger-
Verlag. Leinen fr 11.85

Kaum eın anderes Gelübde bırgt vV1e!|  Jle Probleme ın sıch un! 1äßt S1IC. schwer befriedigend
behandeln wI1]1e das G(Gelübde der Armut. Zahlreiche konkrete Fragen drängen S1C. da auf, dem
einzelnen w1e uch der Urdensgemeinschaft, die S1C. theoretisch und praktisch nıcht ımmer
leicht entscheiden lassen. Dankbar greift INa  - da nach diesem Buche, das VO.  - Fachleuten aAuSs
verschiedenen Orden zusammengestellt, mıt großer Sachkenntnis uıund Gewissenhaftigkeit fast
allı einschlägigen Fragen behandelt und beantworten sucht. Es ist klar disponiert ; die dreı
Hauptteıile, mıt reichen Unterabteilungen, behandeln: Die Armut iın der Lehre, Verwirklichung
der Armut ın der (+eschichte und cdıe der Armut.

Zunächst wıird eın solides Fundament gelegt durch ıne SCHAUC Erklärung des Begrilis
der Armut, W16€e ulLs 1ın der Heiligen Schrift, 1n den kirchlichen Bestimmungen un in der
geschichtlichen FEintwicklung entgegentrıtt. usführlich werden die Anschauungen der großen
Urdensstifter dargelegt, dann wıird noch vertieft durch je eın  s Kapitel .  -  ber die Theologie un!: die
Philosophie der Armut Zahlreiche Fragen erheben sıch da Wiıe sıieht dıe moderne Armut adus,
die dem Geiste des Kvangeliums entspricht ? Wiıe mu das Zeugn1s der Armut se1n, daß der
heutigen Welt verständlich ıst, daß nıicht VWeltleute den Urdensleuten vorwerfen können: Ihr
habt die Armut gelobt, WIT mussen s1ı1e halten Die Armut darf nıcht unterschätzt, freiılıch uch
nıcht überschätzt werden. ®1e ıst Zı W: die feste Schutzmauer eines jeden Ordens, hier hat SC-
wöhnlich der Vertall eingesetzt; ber sS1e ist doch uch wıeder nicht Selbstzweck, immer muß
sıe als Mittel dienen: das Größte ber ıst die Laebe. Armut ıst ferner nıcht Hunger un Not,
nıcht Unsauberkeit der Häßlichkeit, uch nıcht Mangel Licht, Luft, W asser der Hygiene,
solche Dıinge können her das Gegenteil der wahren Armut darstellen. S1e soll uch ke  ın Hemm:-
schuh für karitative der apostolische Tätigkeit Se1N. Das Schwergewicht des Buches hegt 1
dritten Teil mıt praktischen Winken un:! Hinweisen und Anweisungen aller Art. Da dıe Form
der Armut be1ı den einzelnen Urdensgemeinschaften verschıeden und durch die jeweinligen Ordens-
vorschriıiften diferenziert ıst, können natürlich meist keine allgemeingültigen Rezepte für die
unmıiıttelbare Praxıs gegeben werden. Eıs wırd mehr hingewlesen auf die verschiedenen Möglich-
keiten der Notwendigkeiten, ferner auf die Gesichtspunkte, nach denen die Entscheidungen
getroffen werden können, die ber uch oft wechseln nach den Umständen des Örtes, der Zeıt,
selbst uch nach den Verfügung stehenden Persönlichkeiten. Bisweilen werden da auch die
Anschauungen auseinandergehen können, Je nach den Gesichtspunkten, die einer den Vorder-
grund stellt: Christi Anweisungen, die Vervollkommnung der einzelnen Ordenspersonen der
ıne möglıchst ausgreifende und vielseitige Tätigkeit durch Werke der Nächstenhebe un:! des
Seeleneifers. Mıit Recht wird immer wıeder hingewiesen, daß gerade hıer immer autf den Geist
ankommt, der alles lebendig machen muß, Eime sehr große Hilfe ın diesen Fragen bedeuten das
allgemeine Rechtsbuch der Kirche, verschiedene Kundschreiben der Päpste, besonders „Sponsa
Christi“ un:! „Proviıda”, SsSOW1e dıe Religiosenkongresse ın Rom un: 9 auf die sehr
oft verwlesen wird r

Alle Ordensleute und uch Priester, welche mıt Ordensgenossenschaften LUn haben,
werden ın dem Buche zahlreiche Aufklärungen finden und können dann den iıhnen Anvertrauten
durch Hinweise un! Anregungen helfend und ratend Seite
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stehen.
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